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VORWORT

Diese vierte, aktualisierte und überarbeitete Auf-
lage der „Portale zu Vergangenheit und Zu-
kunft – Bibliotheken in Deutschland“ erscheint 
zum 100. Bibliothekartag in Berlin. Das Buch 
hat seit seinem erstmaligen Erscheinen im Jahre  
2003 zum 96. Kongress des Weltverbands der 
Bibliotheken, IFLA, Erfolgsgeschichte geschrie-
ben. Übersetzt und publiziert in Englisch und 
acht weiteren Sprachen, darunter Arabisch und 
Chinesisch, enthält es das komprimierte Wissen  
über Geschichte, Struktur und Entwicklung der 
deutschen Bibliotheken und Informationsein-
richtungen, ihre Zusammenarbeit sowie die 
Biblio theks- und Informationsverbände.

Für unsere Gäste und Partner aus dem Aus-
land ist dieses Werk unverzichtbar, wenn sie sich 
einen schnellen und aktuellen Überblick ver-
schaffen möchten. Für die Studierenden der 
bibliotheks- und informationswissenschaftlichen 
Fächer sind die „Portale“ ein Grundlagenwerk 
und ein verlässlicher Begleiter bis zur Abschluss-
prüfung. Für die Beschäftigten der Bibliotheken 
und Informationseinrichtungen ist die neue 
Ausgabe ein wichtiges Standardwerk, das ihnen 
einen aktuellen Überblick über die Entwick-
lungen in der deutschen Bibliothekslandschaft 
verschafft. Für die interessierten Politiker ist es 
eine Basislektüre, die ihnen die Bedeutung der 
modernen Bibliotheksarbeit für eine erfolgreiche 
Kultur- und Bildungspolitik und für wichtige 
Aspekte  der Informationsgesellschaft aufzeigt. 
Für die Kunden der Bibliotheken enthält das 
Buch viele Tipps, welche Inhalte und welche 
Serviceleistungen die deutschen Bibliotheks- und 
Informationseinrichtungen anbieten.

Die Bibliothekslandschaft zeigt eine unge-
brochene Dynamik. Neu aufkommende Techno-
logien ermöglichen neue Angebote und Formen 
der Vermittlung von Information und Wissen:

 · Radio Frequenz Technologie (RFID) für die auto-
matisierte Ausleihe in Selbstbedienung,

 · bibliothekarische Informationsdienste für das 
Mobiltelefon,

 · Massendigitalisierung vorhandener gemein-
freier Werke und ihre Zugänglichkeit über ein 
Internetportal,

 · Einzeldigitalisierung wertvoller Kulturobjekte 
und ihre Präsentation auf mobilen Endgeräten,

 · erweiterte Produktion von E-Books und 
E-Journals und das damit verbundene virtuelle 
Volltextangebot und die E-Book-Ausleihe,

 · Nutzung der Web 2.0-Funktionen und aktive 
Präsentation bibliothekarischer Einrichtungen in 
den sozialen Netzwerken.

In attraktiven Neubauten werden neue Arbeits- 
und Lernumgebungen geschaffen. Flächen-
deckende W-LAN-Angebote tun ein Übriges, 
das multimediale Lernen und Arbeiten zu unter-
stützen und diese neuen Lernräume zu viel be-
suchten Orten zu entwickeln.

Ich bin den beiden Autoren Jürgen Seefeldt 
und Ludger Syré sehr dankbar, dass sie sich wie-
der bereit erklärt haben, die „Portale zu Vergan-
genheit und Zukunft - Bibliotheken in Deutsch-
land“ zu aktualisieren. Nach einer zweiten 
Auflage 2003 und der dritten, überarbeiteten 
Auflage in 2007 verlangte diese vierte Auflage 
erneut umfassende Veränderungen. Viele neue 
Zahlen wurden dafür sorgfältig ermittelt und 
ausgetauscht. Der kontinuierliche Wandel in den 
vergangenen vier Jahren erforderte, dass über 

Claudia Lux, Präsidentin der BID
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ein Viertel des Textes von den beiden Autoren 
neu formuliert werden musste. Die Ergänzungen 
betreffen vor allem Umfeld und Kooperationen 
der Bibliotheken, ihre Arbeitsweise sowie die  
digitalen Dienstleistungen.

Veränderungen mit Auswirkungen auf die 
Bibliothekswelt ergeben sich aus der Föderalis-
musreform von 2006, der Neuordnung zwischen 
Bund und Ländern. In drei Bundesländern exis-
tieren inzwischen Bibliotheksgesetze als Folge 
der positiven Aufnahme bibliothekarischer 
Forderungen durch die Enquêtekommission des 
Deutschen Bundestages „Kultur in Deutsch-
land“. Die Umsetzung des Bologna-Prozesses in 
die Bachelor- und Masterstudiengänge und die 
Exzellenzinitiative begründen neue Aufgaben-
felder für die Hochschulbibliotheken. Wieder-
belebt und ausgebaut wird die Zusammenarbeit 
der Bildungspartner: Bibliotheken kooperieren 
mit Schulen, Volkshochschulen und kulturellen 
Einrichtungen auf der kommunalen Ebene.

Von neuen Herausforderungen berichten die 
Autoren für alle Bibliotheken durch die starke 
Verbreitung der digitalen Audio-, Bild-, Text- und 
Filmdateien über das Internet. Öffentliche Biblio-
theken bieten jetzt über die Onleihe Zugang zu 
einem ausgewählten Paket elektronischer Publi-
kationen an. Die Deutsche Nationalbibliothek 
hat den Auftrag zur Sammlung der Netzpublika-
tionen erhalten. Virtuelle Fachbibliotheken 

Dem Motto des 100. Deutschen Bibliothekartages 
„Bibliotheken für die Zukunft – Zukunft für die Bi-
bliotheken“ entsprechen eindrucksvoll die beiden 
spektakulären Neubauten in Ulm und Cottbus. Die 
1518 gegründete wissenschaftliche Stadtbiblio-
thek Ulm (Baden-Württemberg) wurde 1968 mit 
der 1896 gegründeten städtischen Freien Biblio-
thek/Lesehalle zusammengelegt. 1999 erhielt der 
Kölner Architekt Gottfried Böhm den Auftrag 
zum Bau einer neuen Stadtbibliothek. Die Einwei-
hung der pyramidenartigen Zentralbibliothek aus 
Glas und Metall, in der Nähe des historischen 
Ulmer  Münsters gelegen, erfolgte am 15. April 
2004. Auf 4.600 qm stehen über 210.000 Medien 
zur Verfügung.

erschließen kooperativ relevante Internetres-
sourcen unter dem Namen Academic LinkShare; 
mehr als 100.000 elektronische Zeitschriften 
weist die Zeitschriftendatenbank nach. Das alles 
zeigt, wie der digitale Umbruch in Bibliotheken 
und Informationseinrichtungen erfolgreich be-
wältigt wird.

Innerhalb der letzten vier Jahre sind die Digi-
talisierungsaktivitäten aufgeblüht. Die Förderung 
durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
und die Eigeninitiativen der Bibliotheken für die 
Europeana haben Bewegung hineingebracht. 
Die Deutsche Digitale Bibliothek, Ende 2010 mit 
der Unterstützung des Bundes gegründet, wird 
einen neuen zentralen Zugang zu Kultur und 
Wissen im deutschsprachigen Raum schaffen.

Die Umstellung des Katalogformats von MAB 
auf MARC 21, die Planungen für die neuen in-
ternationalen Katalogregeln RDA, die Verbesse-
rung der Metadaten, die Anreicherung der Kata-
loge mit Inhaltsverzeichnissen und Covern bis 
hin zur visuellen Suche und dem Semantic Web 
zeigen, in welche Richtung sich die Bibliotheks-
arbeit zu wandeln beginnt. Die virtuellen Aus-
kunftsformen haben sich in Wissenschaftlichen 
und Öffentlichen Bibliotheken weit verbreitet 
und der Einstieg in ein zeitgemäßes Bibliotheks-
marketing über FaceBook und YouTube sowie 
andere soziale Netzwerke hat begonnen.

Veränderungen zeigen sich auch für und in 
der BID als Dachverband aller bibliothekarischen 
Verbände selbst. Mit der 2009 erarbeiteten 
Imagebroschüre „21 gute Gründe für gute 
Biblio theken“ wirbt die BID bei politischen und 
anderen Entscheidungsträgern für Bibliotheken 
und ihre Dienstleistungen. Die Bibliotheken 
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auf die politische Tagesordnung zu bringen, ist 
weiterhin eines der wichtigsten Anliegen der 
BID. Auf einem Lobbying-Seminar in Reutlingen 
im Februar 2011 tauschten sich die Verbände 
erneut darüber aus und verständigten sich, die 
Professionalisierung der Lobbyarbeit bei stär-
kerer Zusammenarbeit der Verbände und ihrer 
Vorstände voranzubringen; vor allem sind neue 
Ideen zur Finanzierung dieser Lobbyarbeit zu 
finden.

Dass das vorliegende Buch in seiner überar-
beiteten Form wiederum in vielen Sprachen sei-
nen Weg zu der internationalen Bibliotheks- und 
Informationsszene findet, ist ein großer Wunsch 
der BID. Wir wären sehr dankbar, wenn das 
Goethe -Institut als unser Mitglied wie schon bei 
den vergangenen Auflagen sein großes Engage-
ment fortsetzen würde und mit Unterstützung 
seines weltweiten Netzwerkes dieses Buch in 
weitere Sprachen übersetzen und auf seiner 
Homepage anbieten könnte. Den Übersetzern 
und Übersetzerinnen möchte ich an dieser Stelle  
sehr herzlich für ihre hervorragende Arbeit dan-
ken. Besonders erwähnen möchte ich Diann 
Pelz-Rusch als Übersetzerin der ersten und Janet 
MacKenzie für die Überarbeitung der zweiten 
englischen Fassung, welche die Grundlage der 
vielen Übersetzungen in weitere Sprachen war. 
Ich hoffe sehr, dass wir eine aktualisierte dritte 
englische Auflage auf der Basis dieser vierten 
deutschen Auflage bald vor uns liegen haben.

Ohne die hohe Professionalität und wunder-
bare Partnerschaft mit dem Georg Olms Verlag, 
der erneut die Herstellung dieser vierten Auflage 
betreut, könnte dieses Werk nicht erscheinen. 
Dafür möchte ich dem Verlag ganz besonders 

herzlich danken; ich freue mich auf die weitere 
Zusammenarbeit.

Allen, die uns das reichhaltige, um neue Fotos  
ergänzte Bildmaterial für die „Portale“ zur Ver-
fügung gestellt haben, danken wir für ihre Un-
terstützung. Diese optischen Lichter im interes-
santen Text machen den Band anschaulich und 
attraktiv und tragen sicherlich zu seiner weltwei-
ten Aufmerksamkeit positiv bei.

Mein abschließender Dank geht noch einmal 
an die beiden Autoren Jürgen Seefeldt und Lud-
ger Syré. Ich wünsche ihnen und uns, dass auch 
diese Publikation wieder in Deutschland und in 
aller Welt gelesen wird und dazu beiträgt, dass 
die hervorragende Arbeit der deutschen Biblio-
theken und Informationseinrichtungen sowie 
ihrer Beschäftigten weltweit große Anerkennung 
findet.

Claudia Lux
Präsidentin der BID – Bibliothek & Information 
Deutschland

Als neues Wahrzeichen der Brandenburgischen 
Technischen Universität und als Bindeglied zwi-
schen Campus und Stadt entstand für die Universi-
tätsbibliothek Cottbus (Brandenburg) ein unge-
wöhnliches Gebäude (Architekten Herzog und de 
Meuron, Basel). Das zukunftsweisende Konzept 
des Neubaus fußt auf der Neuausrichtung der In-
formations- und Medienversorgung an der Bran-
denburgischen Technischen Universität. Die 2004 
zum Informations-, Kommunikations- und Me-
dienzentrum (IKMZ) zusammengefassten Ein-
richtungen sind gemeinsam im Neubau unterge-
bracht. Aufgrund dieses Konzeptes wurde die Uni-
versitätsbibliothek 2006 als „Bibliothek des Jah-
res“ ausgezeichnet.
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Quelle: Deutsche Bibliotheksstatistik (DBS) 2009 (Stand: 31.12.2009)

Das deutsche Bibliothekswesen in Zahlen 2009

Bibliotheken insgesamt (alle Sparten, alle Träger, haupt- und ehrenamtlich geleitet – 
mit Datenmeldung zur DBS)

Anzahl der Bibliotheken einschl. Institutsbibliotheken und Zweigstellen (Standorte)  10.855
Gesamt-Medienbestand (print- und non-print-Medien in ME)  362,0 Mio.
Entleihungen (in Medieneinheiten)  466,0 Mio.
Ausgaben für Medien-Erwerbung (in Euro)  398,0 Mio.
Personalstellen (in Vollzeitäquivalenten)  23.230
Gesamtausgaben (Sach- und Personalkosten) in Euro – ohne Spezialbibliotheken  1.713,0 Mio.
Eingetragene (aktive) Benutzer  10,82 Mio.
Bestellungen im Deutschen Leihverkehr (gebend/aktiv)  4,20 Mio.

Wissenschaftliche Universal-, Regional- und Hochschulbibliotheken  
(mit Datenmeldung zur DBS)

Anzahl der Bibliotheken einschl. Institutsbibliotheken u.a. Nebenstellen (Standorte) 834
Gesamt-Medienbestand (print- und non-print-Medien in ME)  314,4 Mio.
Print-Bestand (Bücher, Zeitungen, Zeitschriften, Dissertationen in ME)  238,5 Mio.
Entleihungen (in Medieneinheiten)  96,0 Mio.
Ausgaben für Medien-Erwerbung (in Euro)  301,0 Mio.
Personalstellen (in Vollzeitäquivalenten)  11.847
Gesamtausgaben (Sach- und Personalkosten) in Euro  835,0 Mio.
Bestellungen im Deutschen Leihverkehr (gebend/aktiv)  3,95 Mio.
Benutzerarbeitsplätze gesamt   98.788
  - davon Computerarbeitsplätze  15.922
Eingetragene (aktive) Benutzer  2,85 Mio.

Öffentliche Bibliotheken (mit Datenmeldung zur DBS, ohne Schulbibliotheken)

 Haupt- und  Hauptamtlich
 ehrenamtlich geleitet,  geleitet,
 alle Träger alle Träger

Anzahl der Bibliotheken einschl. Zweigstellen (Standorte)  10.021  3.427
(registriert: 11.308)
Medienbestand (in Medieneinheiten) 123,4 Mio. 96,1 Mio.
Entleihungen (in Medieneinheiten) 369,7 Mio. 332,8 Mio.
Ausgaben für Medien-Erwerbung (in Euro) 97,4 Mio. 82,7 Mio.
Gesamtausgaben (Sach- und Personalkosten) in Euro 878,1 Mio. 835,9 Mio.
Besuche in Bibliotheken 121,6 Mio. 109,1 Mio.
Eingetragene (aktive) Benutzer 8,0 Mio. 6,2 Mio.
Personalstellen (in Vollzeitäquivalenten)  11.385 11.067
Bestellungen im Deutschen Leihverkehr (gebend/aktiv) 0,25 Mio. 0,21 Mio
Veranstaltungen aller Art  0,30 Mio. 0,23 Mio.

Wissenschaftliche Spezialbibliotheken (mit Datenmeldung zur DBS)

Anzahl der Bibliotheken einschl. Institutsbibliotheken u.a. Nebenstellen  (registriert: 2.225) 193
Gesamt-Medienbestand (print- und non-print-Medien in ME)  28,3 Mio.
Print-Bestand (Bücher, Zeitungen, Zeitschriften in ME)  22,3 Mio.
Entleihungen (in Medieneinheiten)  1,8 Mio.
Ausgaben für Medien-Erwerbung (in Euro)  24,4 Mio.
Personalstellen (in Vollzeitäquivalenten)  934
Eingetragene (aktive) Benutzer  0,42 Mio.
Bestellungen im Deutschen Leihverkehr (gebend/aktiv)  0,08 Mio.


